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ITZEHOENein, ein „schwarzer
Montag“ sei der 7. April aus
Sicht des Itzehoer Aktien-
Clubs (IAC) nicht gewesen,
sagt Geschäftsführer Jörg
Wiechmann. Trotz der Kurs-
verluste an den Börsen, die
bereits in der vergangenen
Woche durch Donald
Trumps Zollankündigungen
ausgelöst wurden und sich
zum Wochenbeginn be-
schleunigten. Der Kurs-
rutsch erfülle schon die gän-
gigen Kriterien für einen
„Crash“, sagt Wiechmann.
Aber die Frage sei, wie sehr
man die „Börsenparty“ der
vergangenen Monate mitge-
macht habe. Das bestimme
nun, wie stark der Kater sei.
Wiechmann ist lange im

Geschäft. Mit dem 30-köpfi-
gen Team seiner Firma Top
Vermögensverwaltung be-
treut er seit den 90er Jahren
die Fonds des IAC, nach
eigener Auskunft größte An-
legergemeinschaft dieser
Art in Deutschland. Und er
propagiert seit vielen Jahren
eine explizit langfristige An-
lagestrategie, unabhängig
von kurzfristigen Trends.
„Wir haben eigentlich seit

Wochen und Monaten davor
gewarnt, dass da Euphorie
herrscht“, sagt Wiechmann.
Undwenn die Börsen zu teu-
er seien, weil die Stimmung
zu gut ist, sei es in der Regel
nur eine Frage der Zeit, bis

es auchmal wieder in die an-
dere Richtung gehe. „Wären
es nicht die Zollankündigun-
gen gewesen, die dafür sorg-
ten, dass die sehr hohen Be-
wertungen und die gute
Stimmung gekippt sind, hät-
te dies ein anderer Grund
ausgelöst“, meint der Exper-
te. „Was mich und wahr-
scheinlich viele langfristig
orientierte Anleger viel
mehr interessiert, ist, ob das
jetzt ein kurzfristiger Crash
ist, wie zum Beginn der Co-
rona-Pandemie, als es mal
schnell runter und dann
schnell wieder hoch ging,
oder ob wir vielleicht das
Ende eines Bullenmarktes
sehen, der 2009 begonnen
hat“, sagt Wiechmann. Da-
mit bezeichnen Börsianer
eine Zeit, in der Kurse trotz
Schwankungen insgesamt

stetig an Wert gewinnen.
Optimisten konnten schon
am Dienstag Anzeichen für
eine neuerliche Erholung
finden, als zum Beispiel der
deutsche Aktienindex DAX
mehr als zwei Prozentpunk-
te zurückgewann. Wiech-
mann ist aber skeptisch:
„Wir gehen davon aus, dass
die nächsten zehn Jahre
deutlich geringere Renditen
bringen werden als die ver-
gangenen zehn Jahre.“
Die Börse wachse histo-

risch gesehen nicht viel
schneller als die reale Wirt-
schaft. Genau das sei in den
vergangenen Jahren aber
passiert. Und deshalb sei
nunmittelfristig eine Anglei-
chung zu erwarten, sagt
Wiechmann. „Ob es nun
aber kurzfristig erstmal wie-
der rauf geht und dann
runter oder gleich weiter
runter, kann niemand seriös
sagen.“
Privatanlegern rät der Ak-

tienprofi grundsätzlich erst-
mal zu „Sitzfleisch“ und ru-
higem Verhalten, „gerade
wenn es an den Börsen hoch
hergeht“. Doch einfach nur
Aussitzen könne nicht für je-
des Depot die richtige Stra-
tegie sein. „Es kommt ein
bisschen darauf an, wie man
investiert hat“, sagt Wiech-
mann. Wer zum Beispiel in
jüngerer Zeit sehr stark in
die US-amerikanischen

Technologie-Titel und die
„KI-Story“ investiert habe,
müsse sich eventuell Gedan-
ken über eine breitere Streu-
ungmachen. „Da ist auch die
aktuelle Korrektur noch bei
weitem nicht auf einem
Niveau, wo man sagen kann,
es ist alles billig.“

Kritische Sicht auf
indexbasierte ETFs

Kritisch sieht der Vermö-
gensverwalter indexbasierte
Anlagen, die eine breite
Streuung nur simulieren.
Beim viel zitierten MSCI
World beispielsweise, auf
dem viele ETF-Fonds beru-
hen, seien zwar Aktien von
sehr vielen Unternehmen
berücksichtigt. Da aber der
Börsenwert der Firmen die
Gewichtung bestimme, sei-
en US-Unternehmen und
dabei insbesondere die ex-
trem hochbewerteten Tech-
Titel von Apple und Co. sehr
stark repräsentiert. Entspre-
chend würden Kursverluste
dort sich dann auch auswir-
ken. Wer dagegen breit ge-
streut über viele Länder und
Branchen und langfristig in
Aktien investiert habe, den
müsse das aktuelle Gesche-
hen nicht so sehr interessie-
ren. Wiechmann rät Anle-
gern deshalb dazu, ihre De-
pots genau daraufhin kri-
tisch zu überprüfen. dgt

Jörg Wiechmann lenkt seit
mehr als 25 Jahren die Ge-
schäfte des Itzehoer Aktien-
Clubs (IAC).
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Kristina Mehlert

LÄGERDORF „Das schweißt
ein Leben lang zusammen,
wenn man wie wir damals,
mit gerade einmal 17 und
18 Jahren, das Zuhause ver-
lässt, um in die Fremde zu
schweifen“, sind sich Karl-
Otto und Marianne Johann-
son aus Lägerdorf sicher.
Wie sonst ist es zu erklären,
dass der 90-Jährige und sei-

Karl-Otto und Marianne Johannson aus Lägerdorf feiern Gnadenhochzeit

ne ein Jahr jüngere Frau
heute das Fest der Gnaden-
hochzeit feiern?
„Damit zeigen wir, dass

man sich nicht schon nach
nur kurzer Zeit wieder tren-
nenmuss“, möchte der Jubi-
lar ein Vorbild für die jünge-
re Generation sein. Ihren
65. Hochzeitstag konnten

nicht feiern. Jetzt über-
schattet der plötzliche Tod
der Schwiegertochter erst
vor wenigen Monaten das
Fest. „Aber wir möchten
unseren 70. Ehrentag den-
noch mit der Familie und

bringen“, sagt Karl-Otto Jo-
hannson, der seine große
Liebe beim Tanzen in sei-
nem Geburtsort Leck ken-
nenlernte.
„Es war Liebe auf den ers-

ten Blick“, erinnert sich die

Karl-Otto und Marianne Johannson aus Lägerdorf sind seit
70 Jahren verheiratet. Foto: Kristina Mehlert

schen Grenze in Humtrup
aufwuchs. Ihr sei es bis heu-
te wichtig, „nicht immer al-
les in die Waagschale zu le-
gen – nach einem Streit ist
es doch viel wichtiger, sich
auszusprechen.“ Schwieri-
ger als alles andere im Le-
ben aber sei damals die
Hochzeit gewesen. „Ich war
ja noch nicht 21 Jahre alt, al-
so nicht volljährig“, erzählt
der Jubilar, der als Textil-
kaufmann beruflich im gan-
zen Norden tätig war, ehe er
gemeinsam mit seiner Ehe-
frau 15 Jahre lang einen Tex-
tilladen in Itzehoe betrieb.
Für die Trauung, so berich-
tet Johannson weiter, habe
er sich seinerzeit als mündig
erklären lassen müssen:
„Weil ich nachweisen muss-
te, dass ich in der Lage bin,
eine Familie zu ernähren“,
erzählt er seine „abenteuer-
liche Geschichte“.
Nicht lange ließ die Fami-

liengründung mit den Söh-
nen Dirk und Rainer auf sich
warten. Heute erfreut sich
das Paar, das über Jahre hin-
weg das Hobby Faustball
teilte, außerdem an zwei En-
keln und zwei Urenkeln.
„Und an unseren Reisen

Kurserholung nach Börsencrash – Itzehoer
Aktien-Profi rät trotzdem zur Vorsicht

DieLiebe auf den erstenBlick
hält seit 70 Jahren

„Damit zeigen wir, dass
man sich nicht schon
nach nur kurzer Zeit
wieder trennen muss.“

Karl-Otto Johannson
seit 70 Jahren
mit Marianne verheiratet
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